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Berlin, vom 2. Mai. 
Se. Koͤnigl. Majeſtat daben den Landſchafts Syndikus 


und bisberigen Juſtiz⸗Commiſſarſus Stuppe zu Jauer, 


zum Juſtizrath und Commiffirius perpetuus des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Breslau im Jauerſchen Kreiſe allerand- 
digſt zu ernennen geruhet. 


Bei der heute Vormittag geſchehenen aten Prämien: 
Ziebung der Könial. Anleihe in Prämien, fiel die Haupt⸗ 
tämie von 1000 Tblr. auf Nr. 3164. 5 eine Prämie 
den 5000 Tdlr. auf Nr. zxog.; eine Prämie von 2500 
Thlr. auf Nr. 198965 5 Prämien eine jede von roco 
Thlr. auf Nr. 4277, 14719. 22391. 31478. und 38463. 
Prämien eine jede von 300 Tölr. auf Nr. 1808. 3637. 
24920. 28158. und 34104; 10 Prämien eine jede von 
250 Tolr auf Nr. 9755. 13793. 17189 21033. 22571. 
24768. 25448. 29256, 35801. und 39063; 25 Praͤmien 
eine jede don 00 Thlr. auf Nr. 2713. 2119. 2527. 3708, 
3965. 4448. 4974 6383. 6445. 7176. 7535. 8896. 9078, 
11627. 15742. 17394, 2123. 28592. 28640. 29732, 30885, 
34489. 34626. 36134. und 740%: 39 Prämien eine jede 
von 150 Thlr. auf Nr. 907. 1688. 3680. 17212. 7465. 
7718, 10014. 10%. 12248, 13079 13154. 16654. 19818, 
19926. 20530. 23006. 23021. 23103. 23811. 25037. 26270, 
28985. 30209. 30972, 31763, 32176. 34968. 35620. 36031, 
und 38862, ; 40 Praͤmien jede auf 100 Tolr, auf Nr. 369. 
1289, 0774. 2945. 3086 4314. 4429. 6726. 9670. 10919. 
11284, 17665. 12590. 12747, 15063. 15242. 16423. 17865, 
2ROOf. 32265. 22891. 24953. 25511. 29650. 30466. 30487. 
31297. 31459, 32438. 32526. 33166. 34690. 35559. 37310, 
37925. 38858. 39275. 39741. 39759. und 39974. 

Was die übrigen planmäßigen Prämien von so Tblr., 
25 Thlr., 10 Thlr. und s Thlr. betrift, ſo ſind ſolche 
aus dem beſonders gedruckten Extract der Prämien zu 
erſehen. Berlin den 1. Mai 1811, : 

Königl. Preuß. GeneralLotterie-Direction, 


Scherer. Bornemann, Brink. 


5 Berlin, vom 4. Mai. 
Der Justi, Commiſſarine Heinrich Bardeleben, zu 
Franffufth an der Oder, if zugleich zum Norarius publi- 
us ernannt worden. . 


Geſtern iſt das erſte Weſtpreußiſche Dragoner⸗Regl⸗ 
ment, weiches bisher in Grüneberg, Sagan, Fteiſtadt ıc, 
. Garalſon geſtanden, unter Anfuhrung des Oberſten u. 
Commandeurs von Wuthe now, hier einſtweilen zur 
Beſatzung eingerückt. a 5 

vom 25. April. 


Aus Sach ſen, 8 
Am roten April kam die bisherige ſächſiſche Garniſon 
von Grefglogan, 30 Mann, welche abgelöſet worden 
war, nach Dresden zurück. Die Mannſchaft war in dem 
deſten Zustande, und febr mit jener Garniſon zufrieden. 
Zur Uebung des Militairs wird, einem öffentlichen An⸗ 
ſchlage zufolge, dann und wann General marſch geſchlagen 
werden, und die Bewohner Dresdens werden verſichert, 
ſich dadurch keinesweges denntubigen zu laſſen. 

In Leipzig bat es einige untudige Auftritte unter den 
Studenten gegeben. Beſondets ereignete ſich am sten 
Avril eine garke Schlägerei auf der Petersſtraße, welche 
ſich mit Verwundung mehrerer Iudividiren unter den 
Studenten, und faß gödtlicher Beſchädlgung eines davon 
endete. Es find böchhen Dres ſozleich Maas regeln getrof⸗ 
fen worden, um dieſe Unruhen im Keime zu erfichen, und 
daher ſelbſt einige der Nädelsführer, — Ausländer — 
welche von Leipzig nach Dresden kamen, daſelbſt feſtgehal⸗ 


ten worden. 2 
Hamburg, vom 30. April. 

Herr de Baillet Latour, ehemaliger Feldmarſchall⸗Lleu⸗ 
tenant in Defterreichifchen Dienften, it mit dem Grade 
eines Diviſions⸗Generols in Franzöſiſchen Dienſt getreten. 
Er if in Hamburg angekommen, wo er bei der Armee 
wid Deutschland ein Commando in dieſem Grade haben 

rd. 


Behern M Sb ae Bra ön % 
eſtern Morgen farb „ Excele err Geor 
Ludwig von Köller Banner, Königl. Dänifcher General 


der Infanterie und Großkreuz des Dannebrog Ordens, 
im szſten Jahre feines Alters. 


len, vom 20. April. 

Ein hieſiges Blatt enthält über den letzten Lärm von 
Handwerksgeſellen folgendes: 

„In Wien befinden ſich gegen odo Schubmacherge⸗ 
fellen. Schon ſeit längerer ER wurde der Lohn derſel⸗ 
ben auffallend erhöht, Deſſen ungeachtet war ein Theil 
damit noch nicht zufrieden, ſondern drang vielmehr dar⸗ 
auf, daß die ganze Maſſe der Grfelen den Melſtern aber; 
mals eine Echoͤhung abzwingen ſollte. Viele der Beſſer⸗ 
denkenden aber waren dagegen. Am Oſtermontage wur⸗ 
de nun dieſer Gegenſtond abermals auf der Herberge und 
auf der Straße vor derſelben Debattirt. Gegen 1500 Ges 
ſellen waren bleiu verſammelt. Allein von mündlichen 
Debatten kam es bald zu Schluͤſſen mittelſt der Käufe 
im Hauſe und auf der Straße. Der Lärm 108 viele Zus 
ſchauer, glücklicherweife aber zugleich die Pollseimacke und 
ſelbſt die ener Reſerve des Regiments Simbſchen derbei, 
welche die Streitenden mit Flintenkolben und Bajonetten 
aus einander trieben. In wenigen Minuten war alles 
zerſtreuet wie Spreu. Kein Blut floß. Nur das Ges 
zucht, welches wie ein Sonnen⸗Microscop alles tauſend 
fach vergrößert, konnte uns beſtimmen, von einer fo dell 
Infen Scene eine Erwähgung zu machen.‘ 

Heute find die 4 Nidelsführer jener Schubmacherge⸗ 
fellen, welche ſich der Wache widerſetzten, vor dem Stadt⸗ 
gericht, in einem Kreis von Polizeiwache, mit den Tafeln, 
worauf ihr Verbrechen zu leſen war, ansgeficlit worden. 
Sie ſollen mit Gefänguißitrafe belegt werden. 

. Aus Malland, vom 14. April. 

Der diesfaͤhrige Srübling ict bei Menſchengedenken ei⸗ 
ner der ſchoͤnſten. Seit dem Anfang des Februats geniefs 
fon wir faſt ununterbrochen liebliche Witterung und ſehen 
einem ſebr geſegneten Jahre entgegen. Vorzuͤglich ergle⸗ 
big fällt die Seiden⸗Raccolta aus. Die Prelſe der rohen 
Seide find deswegen bereits um 10 Procent gefallen, 
und dürften nächſtens noch niedriger gehen. E 

Se. Kaiſerl. Hoheit, unſer Vieekoͤnig, werden erſt im 
Juni aus Paris joruͤck erwartet. 

ö Paris, vom a5. April. 

Die vierzig guten Städte des Relchs haben Deputa⸗ 
ttonen nach Paris geſandt, um ihre Glückwünſche zu der 
Geburt des Königs von Rom zu den Füßen des Throns 
Ihter Kaiſerl. Majeftät niederzulegen. Dieſe Deputa⸗ 
üpnen deſtehen aus den ausgezeichnetſten und empfehlungs⸗ 
würdigſten Einwohnern jeder dieſer Städte. 

a 23. April verſammelte ſich der Senat unter dem 
Praſidio des Prinzen Erzkanzlers außerordentlich. 

Herr von Chateaubriand, der an die Stelle des Herrn 
Ehenier zum Mitgliede des Inſtituts ernannt worden, 
wird am ıflen May feine Antrittsrede halten, 

Der Rangrav von Wackerbartb bat in Spanien aoco 
Merinos von beiter Rage gekauft, dle ſchon unterwegs und 
für feine Guͤther in Sachſen und Niederſachſen beſtimm 
ſind. — 27% 1 10 dine fn 5 

eit einigen Tagen haben wir zu Par ne fuͤr die 
Schrell ungensöpnliche Wärme. Das Thermometer iſt 
dis auf ao Grad Reaumur geſtiegen. 

Aus Lyon wird gemeldet, daß die Nachtfröfte in meh⸗ 
rern Gemeinden des Rhone⸗Departements die Hoffnungen 
einer reichen Wein⸗Erndte vermindert haben. 

Am 24 ſten degaben ſich die Miniſter nach St. Cloud, 
wo Se. Markät mit ihnen arbeiteten. 


mern und Zei 


Chiavari, vom 16. April. f 
„ueber 4000 Menſchen arbeiten jetzt an der Heer⸗ 
Arape von Parma nach la Spezta. Ohnckachtet der Länge 
dieſer Hrerſtraße und der zu beſtegenden Schwierigkeiten 
glaubt man doch, daß ſeldige im Herbſt vollendet ſein 


werde. 
Amſterdam, vom 27. 

Ag iſt felge ere N ; 
„Der Matte des Requetés, Reichsgraf, Mitglied de 
Ebrenlegion, Praͤfeet des Departements ir Zabert bee 
nachrichtigt alle Buchhändler, Buchdrucker, Schriftgirßer, 
und alle, die, wenn fie auch nicht die Buchdruckerkunſt 
ausüben, doch Eigenthüner, Befizer oder Aufbewaß⸗ 
rer von Preſſen, Caracteten oder andern Buchdrucker⸗Ge⸗ 
raͤthſchaften find, welche ſich etwa im erſten Artondiſſe⸗ 
ment dieſes Departements, aber nicht zu Amſterdam oder 
Hlarlem, befinden, daß fie inner bald 14 Tagen, uhne weis 
tern Anfſchub, ihre Namen, Vervamen und Wehnöcter in 
den Bureaur der Praſectur ſchriftlich anzugeben haben, 
widrigenfalls fie fich ſelbſt die Folgen, die daraus zu ihrem 

Nachtheil eutſtehen konnten, beizumeſſen hatten. 

Amſterdem den 27. April 1811. 

(Unter.) Graf von Celles. “ 

Auch hat der Praͤfect unter dem nämlichen Datum be⸗ 
kannt gemacht, daß alle Hollandiſche Fadrikwaaren, welche 
vom aten May an in Frankreich einzuführen erlaubt find, 
mit Eertificaten verfeben ſeyn müſſen, welche die Num⸗ 
) chen des Fabricanten nachweiſen. Die 
Swiſte muͤſſen noch auſſerdem geſtempelt ſeyn. 

Im Depart. der Rheinmündungen ſollen auf Kaiſerl. 
Befehl 400 Hectaren Land zum Anbau von Runkelrüben 
verwendet und vier Fabriken zum Raffiniten derfeiben eins 
gerichtet werden. BET SE a 
9 2 . Kopenhagen, vom 27. April. 

Weder im Belt noch im Sunde find bis jetzt feindliche 
Kreuzer geſehen worden. Die Copitains zweler von Go⸗ 
theuburg angekommenen Schiffe berichten, daß ſie weder 
unter Gothenburg noch auf Ihrer Relle feindliche Schiffe 
fahen, oder ſolchen begegneten; auch zwei aus der Oftiee 
von Kapern eingebrachte Schiffe haben keine feindliche 
Schiffe unterwegs geſeben. 

Die Stadt Flensburg, obgleich fie ſeit Anfang des 
Kriegs 125 Schiffe verlor, die in feindliche Hände fielen, 
bat dennoch 17 Schiffe zurück, außer s neuen. Selbdſt 
die unvortdei 
Schifffabrt nicht ganz geſtört. Im vorigen Jadre lie fen 
1528 Schiffe dort ein, worunter 1293 mit Ladung und 
235 mit Ballaf. 1356 dieſer Fahrzeuge kamen aus Daͤ⸗ 
niſchen, 78 aus Norwegiſchen und 97 aus fremden Häfen. 
Bis auf 65, die fremde Flagge führten, waren bie übri⸗ 
gen Dänifche, Unter den fremden Schiffen waren die 


Schwediſchen die zahlreichſten und ihre Anzabl war 151 f 


nächft dieſen waren die meiften Roſtscker. Unter eblger 
Ansadl find nicht 3 Priſenſchiffe und 648 Pachten und 
Vote aus der Nachbarſchaft begriffen. Die Anzahl der 
auselarivten Fabrzeuge betrug 1510. 

Zu den intereſſanteſten Er ſcheinung en dieſes Winters ges 
höre die Famille Veltheim die ſchon die Ehre genol, in 
Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs und der Peinzlichen 
Hoheſten, im Königl. Theater ein großes Vocal⸗ und Ins 
firumental,Eoncert zu geben, in welchem Madame Velt⸗ 
heim durch kunſtvollen Geſang, und deren Töchter auf dem 
Planeforte, durch arten Vortrag, den verdienten Beifall 
empfiengen. _ Die Künftler-Samilie genoß hierauf das 
Olüͤck, von Ihrer Maiefit, der Königin, im Damen⸗Ge⸗ 


baften Conjnnecturen haben Handel und 


— . 


de 
mach geboͤrt in werden. — Aus beſondere Gnade wur 
. einmal das Königl. 14 erlaubt, 2 
ſelbſt em 24, April von ihr, unterflükt von Herrn Pes 6 
eine theatraliſche Vorßellung, mit einem Concert begleite 14 
gegeben ward. Geſang, Tanz, Grupplrung wechſelten m 
elner recltirenden Scene aus Emilie Galotti, wiſchen dem 
Prinzen und Marinelli, deren Darſtellung von Herrn 
Veltdeim und Herrn Prale treffend und mit Kunſt gege⸗ 
ben ward. Ein launiges Intermeize von Herrn Beben 
ſtimmte das ſehr zahlreſche Publicum zur u 
Manterkeit. Herr Peale krönte die Vorfellung dur Ei 
ne mimiſche Dafkelungs; welche dem Meier a e 
Beifall erwarb. Ein Divertiſſement von den om me 
585 Kindern = Dres ae 12 5 een 7 
wande und mit Grezie getanzt, 

nes Abends, weſcher verdient, dem Andenken aufbewahrt 
iu werden. n Mr 

Die hieſigen Karnbinstet und Speculanten de 
tigt, ibre Weltenvorrätde nach Schweden zu ſenden, wo 
es an Vorrath mangelt, zu weichem Ende ſchon 10 bis 
12 Danziger Schiffe beftachtet find. Eine Ladung von 
so Laſten Recken it (com nach Stockhelm abgegangen. 

Aus Smyrna, vom 31. Januar. 

Im Handel berricht Stille. Der Moces⸗Caffee wird 
ſtark geſucht, und es if davon nur wenig in Aegopten vor, 
banden wegen der bürgerlichen Kriege in der Nähe von 
Mocca. Der Americaniſche Caffee fängt an geſucht zu 
werden. Geld iſt ſebr ſelten, woran der Krieg 
der die Handelnden des Landes abhaͤlt, ihren Ankauf im 
Janers zu machen, v. fie bewegt, ihr Geld, obne es anu⸗ 
legen, zurück zu belten. — Aller Wabrſchelnlichkeit nach 
— 5 85 Sin: 3 Fa un 3 

es Großveziers liefern. Es wird viel an a . 
gen Artikeln verloren, die don England und Maltya 
kommen. 2 

Aus der Wallache, vom 18. Märt. 

unſer feit mebrern Jabren fo fehr geplagtes er. it 
in einem bedauernswuͤrdigen Zuſtaude; aller Handel liegt 
darnſeder; das Vieh ict größtentheild aufgezehrt, eder 
durch Seuchen und Verſpann aufgerieben, und das übrig 
gebliebene ſieht aus Mangel an Futter, Skeletten aͤhn⸗ 
lich. Die Felder liegen aus Mangel an Saamen größten: 
tells unbebaut, die Wobnungen fieben verlaſſen, oder 
find von elenden, kaum mit Lumpen bedeckten Menſchen 
bewohnt. Nur in den Städten, wo dieſen Winter ſtarke 
ruſſiſche Beſatzungen lagen, fieht es noch einigermaaßen 
lebbaft aus, allein an Wohlſtand oder Geldverkehr it 
nicht zu denken. — Ueber die devorſtehenden Operationen 
der ruſſiſchen Armee läßt ſich ſchwerlich etwas mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeſt vorausſagen; ſelbſt aus der Anlegunz der 
Magazine iſt nichts zu ſchlie ßen, da dieſelben fich an vielen 
Orten zerſtreut befinden, Die Pontous find ver einigen 

agen nach Buchareſt zuruͤckgekommen, um ausgebeſſert 
zu werden, auch batten die rufſiſchen Artilleriſten den ab⸗ 
gewſchenen Minter über ein Laboratorium dort, wo fie 
thätig an Munition arbeiteten. Die ruſſiſche Infanterie 
fieht ziemlich gut aus, und iR iam Theil neu gekleidet; 

le Kavallerie aber, welche ſeit ein paar Tagen von der 
pelulſchen Grenze kommend, in unſerer Nähe vorbei mar⸗ 
chirte, ſcheint weder ganz vollzählig zu fein, noch ſich von 
em vorigen Feldzuge erholt zu baben, beſonders baben 
die Pferde durch den allgemeinen Mangel an Fuͤtterung 
gelltten. Doch fpricht man noch immer von Friedens⸗ 
Unterhandlungen, und daß Eiern Georg, um Theil daran 


ſchuld iſt, 


in nehmen, nach Bucharest berufen ſei, euch daß iwiſchen 
— SEEN und Zürfen wieder einiges Handels verkehr 
att fande. 


Die Neue Hamburger Zeitung entdaͤlt folgenden Auſſatz: 


Man lieſet in einem fremden Jourual, daß die Her 
ken Zimmermann und Bits äetict waren, Oer erſte 
{ft zu welt von bier entfernt, um beurtheilen zu konnen, ob 
dieſe Nachricht wahr iſt. Die Maaßkegel an ſich iſt in⸗ 
deſſen leicht zu erklaren, wenn man ſich ertunert, daß Hr. 
Zimmermann Verfaſſer von mehrern Broſchä ces ift, welche 
nur Leidenſchaft und Feindseligkeit gegen fein Land ver⸗ 
tathen. Man braucht nur den Artikel nachzuſeden, den 
er in den Leipziger (Reiſes) Almanach vom gegenwärtigen 
Jabre hat einrücken laſſen. Verfeſſer ſolcher Artikel koͤn⸗ 
nen nur ſtrafwürdige Intentfonen baden. 

Was die Arteticung des Heren Villers anbelangt, Fön: 
nen wir verſichern, daß dieſe Nachricht grundfalſch if. 
Es if bekannt, daß dleſer Menſch ſich ſtrafdar gemacht 
hat durch ausgezeichnete Verlaͤumdungen gegen ſeine 
Landsleute, daß er ſich in Lübeck und in andern Hauſee⸗ 
ſtaͤdten ein Anſehn ven Wichtigkeit gab, daß er Netribu⸗ 
tionen für ſehruͤbele Ratoſchlaͤge annahm, und daß er aus 
Lübeck, woſelbſt feine unmotaliſche Lebensart Aufſehen er⸗ 
regte, verwieſen iſt. . 

In der Tdat hat man viele Maͤßigung bewleſeu, indem 
man (inen Mann bloß durch Verachtung beſtrafte, der 
verdient hätte für feine Schmaͤhungen und feine Libelle 
den Gerichten überliefert zu werden. 

Man verfichert, daß Diefer Menſch den Platz eines Pros 
feffors auf einer berühmten Hniyerfität erhalten hat. 

Es iſt zu vermutden, daß, wenn ſeine Condulte dekaunt 
ſein wird, man einem ſeichen Mann nicht laͤnger die 
Bildung junger Leute anvertrauen werde. 

(Auch Pariſer Blätter, ſelbſt der Moniteur, haben das 
—— Herr Villers el ebenfalls verhaftet, aufger 

men). N 


ür k e a ? 
(Aus der Wiener Hofieitung.) _ g 

Die letztern Briefe aus Couſtantinopel erwähnen Feines 
weitern Kriegsereigniſſes an der Donan. Dagegen wer⸗ 
den die Rüſtungen zum käuftigen Felbiuge im ganzen 
Reiche mit größter Thaͤtigkelt betrieben. Der zur Bes 
ichleunigung des Truppenmarſches in Rumellen abgefer- 
tigte ehemalige Nazir von Ibrall hatte bereits zu 1 
des Märzmoners in Adrianopel mit Voll kebung ſeiner 
Aufträge den Anfang gemacht. Es ſcheint, daß man vor 
der Hand bauptſächlich auf die Verſtärkung des Armee⸗ 
Corps zu Sophia unter den Befehlen des Veld Paſcha 
bedacht ſei, um von dort aus den etwanlgen Unterneb⸗ 
mungen der Ruſſen gegen Widdin und die luke Flanke 
des Großvetiers mit Nachdruck begegnen zu können. Zu 
gleicher Zeit haben der Statthalter von Bosnien ſowol, 
als der Seraskter von Niſſa, die gemeſſenſten Befehle er⸗ 
galten, gemeinſchaftlich gegen die Servier ſu wirken. 

mail Bey von Seres iſt ebenfalls beſchaͤſtigt, feine 

ruppen zu ſammeln, um fie ſodann perſönlich in die 
Gegend von Sophia zu fuͤhren. 

Unverbürgten Nachrichten aus Aegypten zufolge, fol 
es einem Feldherrn der Wechabiten, Namens Osman el⸗ 
Madaif, gelungen fein, in Jemen einzudringen, den recht⸗ 
mäßigen Beberrfcher in einer Hauptſchlacht zu uͤberwin⸗ 
den und ſich feiner Reſiden Hedeide ſammt allen dort ber 
findlichen, auf mehr als 100 Mill. Thaler an Caffee und 
baarem Gelde angeſchlagenen Schaͤtzen zu bemeiſtern, wo⸗ 
durch das gane Gebiet, mit Ausnahme von Mocca, der 


Oberherrschaft der Mechabiten unterworfen wäre. Men enthaͤtt merkwürdige Ortails uber de . 
fehmeichelte fich indeſſen mit der Hoſaung, daß dieser länder zu Kanten in Ching. \ 5 Agende h 
Angabe ein Irrthum zum Grunde lirgen dürfte, der ſich bet feit der Contſtentalbſokade eine Menge Tücher und 
erſt künftig Haber aufklären muß. a ae 910 Fabrikwagtren nach Kanton gebracht. So lange 
i 0 S e E N ’ ORTE geen Thee einnesaufcht wurden, ging ber 
Vermiſchte Nach richten. ee ee end e unebr Lach verkau / 
an lisfet im Altonaer Merkur vom zoflen April, daz fen, A 1 nun im baarem Heide be⸗ 
die Eule Miene, weiche . in dieſer Jab er fein wollten, um das Geld aus dem Lande zu zteden, 
zelt erſcheint, fish bereits ee n aber Jene Schwiesinteiten, zu bejablen, uns an 
gelebter, Meinatbrisfen iR bier die Nachricht an, | Compagnie füredtet Sehr, die Saum. zu berlieren 
gekommen, daß eine große Euoliſche Flotte, die man auf He. Marie de St Uürbin, Medlkus zu Paris, der vor 
25 Liuienſchißfe b Ver are 5 „Kurzem die Entdeckung machte, vermittelc des Getuchs 
ſchienen. Es wird dab zi bemerkt, daß dos Admiralfcht un ö 5 
di hmedifche Flagge führe, welches zu den felt. kun einen ‚Diäretifehen Grundsatz bekannt, den er ſelb 
a We Aalaß giebt. N befolgt, nemlich die Kraft des Mannes 0 HA 


einen f 5 tung des Hartbaars zu ſchonen. E 
Diefe Zeitung bat fich übereilt, um diefe Nachricht an, Walt, der ihm bis an die Brus reicht, ö 


eigen. Oleſelbe if für dieſen Augenblick ungegründet. zur Anerkennung ſeines G 
234 zu vermutben, daß fie diefes Jahr ſowohl, wie in ne e Bieber balken une Welten a 
den Lehrte, J „ankommen Bird; a es iſt Iffentſche und geheime Lebren, bald werden ſie aach 
Bes gerinafte Furcht enden * Mash zweierlei Bärte, dieſe Symbole der Weisheit, tragen. 
enen genommen, daß der Gegenstand, den fie hben „%( 5 5 
0 .. 1 . ER begünfigen, 2 E Runſt anzeige. 
en wird. rivatperſonen, die pekulationen \ A 
Dieſer Art überlaffen würden, werben sam gewiß ihr . 5 a ig er, 
Vermögen und bre Ruhe ln Gefabr feinen, ſo wie dleze⸗ 7 1 auge Jendel, auf ihrer 
nigen, welche den Agenten der Feinde des Continente Durchreiſe, Sonnabends den ziten May, im hies 
Gehör geben und en die Ungereimtheiten glauben moch ſigen Theater ihre pan tomimiſche Darſtellun⸗ 
zen, welche dieſe unglücklichen verbreſten. EN Be; Bi, 50 iſt Abends um 7 uhr. En⸗ 
Bereit im Jarnar dleſes Jahres machte die geiffliche kreebillets zu r Reichsthaier webe den Verzelchniſſen 
und Schul, Ser digen der Breglauſchen ade ar der einzelnen Darfellungen find im Hauſe des 
eine in unsern Zeiten feltene Ekſcheinung, auf die Gtif, Herrn Doctor Schüler zu erholten. Bey der Caſſe 
zum een in e ee am Eingang des Theaters iſt der Preiß eines Billets 
‚weidnigfchen Kreiſe, gufmerkſam. er Kaufmann 
Herr Seiler hat zu dieſem Zweck 30,000 Thaler gewibmet, „We Or e Or. Courant. ‚Stargard am g Meß ran. 
von denen 7500 jum Ankauf eines Hauses, 22/00 Thlr. An k u n 8 N 
aber zur Belevrung und Erziedung von 15 verwaf ten Ankündigung. 
Kindern, von 6 bie 24 Jahren, aus dem Orte ſelbſtoder . In unſerm Verlage if fo. eben fertig geworden und 
aus benachbarten Ortſchaften bestimmt find.! Unter der durch alle ſolide Buchhandlungen zu bekommen: 
Leitung eines Lebrers und feiner Frau, erhalten die Wal⸗ D. J. E. Fabri, Prof, in Erlangen, kurzer Abriß 


fen Koſt, Kleidung und Unterricht, wie ſelches der arbet⸗ der Geographie, dreizehnte rechtmaͤßige, durchge⸗ 
denden Klaſſe, der fir zunachſt angehörer, angemeſſen iſt, hends umgearbeitete, und die neueſten elisa 
ohne jedoch vorzüglichen und ſich beſonders auszeichnen⸗ Veranderungen bis Ende Januar 1371 in ſich 
den Köpfen irgend eine andere Laufhabe zu verſchließen. faſſende, Auflage, mit ausführlichen Regiſter. 8. 
Die Stunden außer der Schule find der Garten⸗ und Halle 1811. 25 Bogen. Preis 12 Gr. Cour. 


Handarbeit gewidmet, für welche letztere die Kinder eine i chulb N i 8 167 
Heine Verguͤtiaung erhalten, die file jedes bela and 55 a, RA ie 0 
a de F Grande wie in 6 verſchiedenen Ueberſetzungen ſeit ungefahr 
one 1 Stift 5 ür eine 2 1730 m here 20 Jahren iu Schulen dreier Erdtheile mit allgemeinen 
ſchaft, iſter für ſeine Lebesez die Ob 2 dalu utzen gebraucht worden iſt, bedarf keiner andern Lob⸗ 
qualißisitten . 7% der Gemeine, und > neraufficht, fie So wie in den vorherigen 12 Ausgaben, ſo 
unter.den Landesbehörden, fuhrt der Superintendent des auch inſonderheit in obgenanuter sten, find von deut 
Schweidultzer Kreiſes. Die Stiftungsakte dieſer gemeln⸗ Herrn Verfaſſer alle neueſten Quellen und Hulfsmittel 
nuͤtzigen Anftalt, 1 1 Upterſtutzung und Nachah⸗ A und auf die zahlreichen in 4 Erdtheilen, 
u 12 3 „ dar die Beſtaͤrigung Sr. König, ſeit se 79 255 en geographiſchen NWerände- 
ö x 1 rungen ſorgfältigſt Rückſicht genommen worden. 

Zu Kielce und im i ER 15 Gnbetog⸗ kämen wir dies Buch dem unbemittelten Nes 
ebums KWarfchey, mo ſchon feit alten Zeiten Erjgrusen empfehlen, indem es vermöge des ſehr vollſtandigen Res 
waren, bat man fehr reiche Kupfer, dern gefunden, wovon giſters, welches über 6000 Namen von Staͤdten, Doͤr⸗ 
mon in 24 Tagen soo Centwer gefördert dat. a fern, Fluſſen, Bergen ic. enthält, wie ein kleines Zeitungs⸗ 

Der iwelte Theil der Reiſe des Herren von Kruſen⸗ lexikon zu gebrauchen iſt. 


Fern um die Welt, ig zu St. Petersburg erſchtenen. x Buchhandlung des Waiſenhauſes. 


3 Berbindungs/’Anzeige. 

Unfere am asſten v» M. zu Alt⸗Stettin vollzogene 
ebeliche Verbindung machen wir allen unſern Perwand⸗ 
ten und Freunden, unter Verbittung der Sluͤckwünſche, 
ergebenſt bekannt. Swinemünde den sten Mey 1811. 

1 Carl Friedrich Thomſen. 
Friederike Emilie Shomſen, 
5 geb. Kirſtein. . 


Empfehlung. 5 
Dey meiner Abreife von bier empfehle ich mich mei⸗ 
hen Freunden und Bekannten benens. Stettin den pten 
ay 1811. x S. Meyn. 


Z Todes fa ll. 5 ö 
Das am ıfien d. M erfolge Ableben unfers guten 
unvergeßlichen Vaters, des Königl. Acciſe⸗ und Llient⸗ 
Inſpeftors Kaſelow zu Stel zeigen unſern Verwond⸗ 
ten und Freunden wit blermit ergebenſt an, und verbitten 


alle Beileidsbezeigungen. 


Friederike Kaſelo w. Ferdinand Kaſelow. 


Publikan dum. - 

Die Poyſiber ſind bereits durch den §. 6. ihrer Inſtruk⸗ 
tion vom 1 Oktober 1776 serpflichtet, Mißgeburten und 
andere ihnen vorkommende medisintfche Merkwürdigkeiten 
an das anaromiich: Muſäum zu Berlin einzuſenden. 

Um aun der Verbreitang ſalſcher Gerüchte und Urtheile 
bei vorfonmenden Miß eburten, und der Beſtärkung uns 
wiſſender Leute in den bei fülchen Gelegenheiten gewoͤhn⸗ 
lich, eaͤußerten ſchaͤduchen Verurtbellen und Aberglauden, 


dverzubeugen, iſt in Gemaͤßheit höherer Verfuͤgung feſtge⸗ 


ſetzt worden: 

1) Daß jede menſchliche Mißgeburt von der Hebamme 
dem Phyſikus angezeigt, und weni fie todt if, ungefaͤumt 
üben ſendet werden fall. Hebammen, welche dieſes zu thun 
unterlaffen, werden in eine angemeſſene Geld oder Ge⸗ 
fängnißitrafe genommen. Damit aber ſolche Monßea für 
die Miffsnfchaft von den zu ſelchen Unterſuchungen geübs 
ten Forſchern benutzt werden kdonen, ſollen die Piufiter die 
Ueberſendungen ſelcher Mißdildungen nie unterloſſen. 

2.) Uabedentende und gewö niche Mißbildungen wie 
Haſenſ barten, Wolfsrachen, Finger ahnliche Auswüchſe 
an Händen mit s Fngern bei toditzedernen Kindern, 
ſolche Acephali, wo nur ein Theil der Seitenbeine und 
Stirnbeine ze. ꝛc, mangelt, ſollen zuruͤckzegeven oder be, 
graben werden. ar £ 

So mie nun ſolches hierdurch zur allgemeinen Wiſfen⸗ 


ſchaft des Publikums gebracht wird, werden nicht nur alle 


erste und Chirurgen aufgefordert, die bel Leichen⸗Oeff⸗ 


nungen, Operationen ꝛc. gefundene beſonders merkwurdi⸗ 


gen patholoniſchen Mißbildungen und zwar nach Umftäns 
en in taugliche hölzerne Gefaſſe unter Branntwein oder 
reines Waſſer, worin etwas Allaun aufaelö worden, zu 
ſetzen, und unter Adreſſe des Proſeſſor Dr. Rudolphi zu 
berſenden, und die Verautigung idrer liguidirten Aus⸗ 
lagen und Unkoſten zu gewaͤrtigen — ſoudern es ergehet 
auch an die Gute sbeſitzer, Bauern, Jäger, Schäfer und 
Fiſcber die Aufforderung, die Merkwürdigkeiten ber ihnen 
etwa vorkommenden thieriſchen Mißbildungen auf eben 

dieſe Art einzuf don. 
„Das ver me, tiiche Recht auf den P-fig von Monskris 
wird boffentiſch Niemand bekimmen, dem Mulio zu dem 
1 


* 


. 


gedachten nützlichen Zweck und in Verfckſichtlgung der 
dadurch zu behaupienden Vorurtbeile, felbige in entziehen 
und aus Vorurtheil oder Eigenfinn deerdisen zu loſſen; 
zudem dergleichen Mißblldung für Niemand welter von 
Nutzen fein Finnen. Gegentheils Jemand durch ſolche 
Handlungsweiſe feine Abneigung zum aſtgemeinen Beſten 
münden auf eine unrühmliche Weiſe dokumentiren 
uͤrde. a 


Auch die Einfendung der irgendwo vorkommenden ſeltenen 
hiere zum Zereliedern wird erwünſcht fein, und es ſoll 
n den über das Muſaͤum von Zeit zu Zeit beranemgeben⸗ 
den Schriften, rühmliche Erwadnung aller derer geſcheden, 


welche ſich um die Bereicherung deifelden auf die eine 


oder die andere Art verdient gemacht baden. 
Es iſt u boffen, daß Niemand wiſſentlich und aus 
Mangel an Aufklärung eine Gelegendeit verfänmen wird, 
ch um ein eben fo bedeutendes als rüßliches varerlänz 
diſches Institut, wie das gedachte Muſäum if, verdient 
zu machen. Stargard den ı4ten März 1811. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 
EEG: 


Publik and a. 
Das Vorwerk Oberſchäferey, Amts Bublltz, fell von 
tinitaris d. J. an auf Ein oder medrere Jahre au den 
Beſtbietenden in Zeitpacht ausgethan werden. Der in 
der letztern Hälfte des Monats May desfalls abzuhaltende 
Termin ſoll denjenigen, weiche ſich als Kompetenten bis 
sum ısten k. M. bei dem dortigen Domainen⸗Amte pers 
föntich oder ſchriftuich anmelden, näher bekannt gemacht 
werden. Stargard den 26, April 1811. 
Koͤnigl. Preuß, Regierung von Pemmern. 
— — ——— 


Nach einer unterm sten v. M. eroangenen Allerhöch⸗ 
fen Kablnets⸗ Ordre if feßgeſetzt worden 2 z 
daß die angeordnete allgemeine Gemerbefreibeit auch 
auf das Kalkbrennen und den Handel mit gebranntem 
Kalke ſich erſtrecke, 8 
daß der Verkaufspreis der ordinairen Rübersborfer 
Kolkſteine auf 13 Rtblr. 14 Gr. 9 Pf für den Drabm 
geſetzt, auch im angemeſſenen Berdaltniß der Verkaufs⸗ 
preis für die großen Kalkfieine und die ſogenannten 
Werkßücke erhöbes werden fell, die ſogenannten Kalk 
kothen aber, für den bisherigen Preis von 7 Rtdlr. 
für den Prahm zu verkaufen find, und N 
daß dieſe Einrichtung allgemein fen, Peine der bis 
berigen Kalkbrennerelen oder Kalkverkaufs⸗Begünſtigun⸗ 
gen fortdauern, auch der bisderige Zwang in Ansehung 
u r zum Kalkbrennen aufgedeben 
rden ſoll. 2 
Indem nun dieſes dem gewerbetreibenden Publico bekonnt 
gemacht wird, wird denjenigen, welche das Kalkbrennerei⸗ 
und Kalkbandel⸗Gewerbe betreiben wollen, freigeſtellt, ſich 
deshalb nach Vorschrift des Ediets vom zten Novemder 
v» J. bei der Bedörde zu meiden, und den 'gesrdneten 
Gewerbeſchein jahrlich zu löſen. Storgord den 29. März 
1811. Koͤnial. Preuß. Regierung von Pommern. 


Sämtliche Untergerichte im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts in Stettin, bei weſchen bis jetzt noch gar 
keine Hppotbekenduͤcher eder doch nicht von allen ihrer 
Gerichtsbarkeit unterworfenen Grundſtücken vorbanden 
find, werden dierdurch angewieſen, die Hypothekenduͤcher 
ſofort anzulegen, ſich datel und bei der Fü un derſelden 
nach den Vorſchriften der Hypotyeken Ordnung vom zcſten 


@reember 1783. Titel Ul. und IV. und des ihnen beſon⸗ 
ders mitgethetiten Reſctipts vom a6fem Juli 1809 zu ach⸗ 
ten, auch bel Einreichung der Prozeß⸗ abellen zugleich 
anzuzeigen, in wie weit he diefer zur Beförderung des 
Credits der Grundbeſitzer ab:weckenden Anweiſung Genüge 
geleiſtet haben. Dieſenigen Untergerichte, welche ſolches 
unterlaſſen, werden daran auf bre Koſtes erinnert wer⸗ 
den. Die Gerichtsberren werden bierbel auf die Bor, 
ſchrift der Hypotheken Ordnung Titel IV. $. 42. verwie⸗ 
ii nach welcher fie die zur Anlegung der Hypotheken⸗ 
ücher erforderlichen baaten Auslagen, aus den Nutzungen 
der Gerichts barkeit zu beſtreſten ſich nicht entbrechen koͤn⸗ 
nen. Stettin den 29. Mark 1871. 
Königl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 
Sausverkauf in Stettin. 

Da der Schiffer Serger auf Subdaſtatton des den Ers 
zeu des Teſchlelmeiſters Borchert ingedsrlaen, in der 
Junkerſiraße dleſeloſt fub No, 1110 belegenen, und füb 
No. 46 des Hypotbeckenduchs der Herrenfrevdeit einges 
tiagenen, auf 3388 Niblr. 18 Gr. gemärdigten, mit 
9 Riblr. 13 Gt. 6 Pf. jübilichen Abgaben delaſteten Haus 
ſes angetragen bot, und dle Bietungstermine auf den 
aten Februar, sten Abril und raten Sant 18 t auf dem 
dieſigen Ober Landesgericht angeſetzt worden find; io wird 
ſolches alen und jeden Kauftulligen, welche dieſes Haus 
ihrer Qualität nach iu beſitzen fätzig find, bier durch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Tex, und die 
Verkaufsdedingungen jederzeit in der Reglſtratur des Ober⸗ 

Landesgerichts eingeſeden werden konnen. Stettin den 
161en November 1810. : 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes gericht von Pommern. 


Zu ver pachten; 6. 

Es fol das auf der Inſel Uſedom belegene, unter Land⸗ 
schaftlicher Segueſtration ſtedende Huth Mellenebin, nebſt 
Bauerdorf Balm, mit gi Winter und Sommerſaat, 
hr — . — nn — Ban 3 
ieſes Jabres an, 1820, auf 9 Jihre, oͤffent⸗ 
lich dem Weißt und Beſtbletenden, gegen Benellung din⸗ 


länglicher Sicherdelt, in pacht aderlaſſen werden. Der 
£isisayiondtermin Rebe für den Anoden Scquebta⸗ 
tons, Commiſſarlo, Landſchaftsrath . Müller, auf den 
eshen May c. an, und haben Pachileſtige ſich alsdann 
auf dem berrſchaſtlichen Hofe zu Mills eimufinden, 
und idre Gebete unter den eröfnzten Bedingen en abtu⸗ 
geben. Nach eingebelter Approbation Eines Königlichen 
Hoch oͤblichen Oder Lapdesgerechts, dat der Meinbletende 
ſofort den Zuſchlag iu gewärft zen, fo wie denn auch dle 
Pachtbeetngun zen bey den Loudſchaftscarb v. Müller zu 
Zemmin, dep Demmin ‚einarfenen, die zu vetvachtende 
, n Augen ch denden edc e 

Aſpectors;! ’ enſchein a⸗ [3 
den. Vaiewolt den sen Man Le werden kin 

Königl. Vorpommerſche Lan ſchaſts Departements 
Olreeilon. 


Verkauft Anzeige. 

Es fol Thelfungsbalber im Wege der frerwilli 0 
baffatlon, das den Brletzkeſchen Erden tugeböriee. 8 
Antbeil an dem Erbsinsgathe Geldlersdof, dem Meiſtble⸗ 
tenden öffentlich verfauft werden. Es prbört biegn ein 
maffises Wohnhaus, iwey Famlllendäuſer mit eigem 
Stalle, ein großes Wirtöſchaftsgedaͤude, ein Stallgebaͤu⸗ 
de, eln Brunnen; ferner 266 Maadeburgliche Norgen 
Bruck und 48 Magdeburgſſche Morgen bodes Land. 
Die Gebäude find nach dem Gutachten eines Sachver⸗ 
Fändligen auf 2351 Rtölr, die Koften der Inſtandſetzung 
auf 76 Rıbir., der Eıtran des Grandſtuͤcks auf 208 Riblr. 
6 Ge, die Abgaben und Laſten aber auf 223 Mebir. 
14 Gr. ausgemittelt worden, und kann die genaue Tape 
in der Registratur des Jaſtlzamts eingeſeben werden 
Zur Bleiung ik ein Termin auf den ritten Juni d J. 
Vormlitags um 9 Mor, vor dem Jnßtibeamtenyu Beiblener 
dof angeſtzt. Beſitz, und sablungsfähige Kauflußſge 
werden iu demſelden hierdurch eingeladen, und bat der 
der een, den Zuſchlag, nach erfolater Zufimmung 
der Erben, zu gewaͤrtigen. Colbat den zoßen April 1811. 

Königl. Preuß. Pommerſches Domalnen Juſtiz⸗Amt. 


—— ——— —ů— — —ſ ng 


Steckbrief. 6 


Es find in der verwichenen Nacht aus dem hieſigen Stockhauſe die unten näher N 
Vagabonden entſprungen. Alle Sichen werden erſucht, auf ſelbige zu vigiliren, En N 


falle zu artetiren und mich davon 


58 S i 
I. Valter Strobel, Maurergeſell 
Geburtsort Augsburg. 

Alter 49 Jahr. 

Größe s Fuß 4 Zoll. 

Haare ſchwarzbraun. 

Stirn kund. 

Augenbraunen ſchwart. 

Augen braun. 


3 

eſt oval. 
Gehchtafarhe braͤunlich. 
Befondere Zeichen: keine. 


eunigſt zu beuachrichtigen. Stargard den 1ſten May 1841. 
Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Direktor. 


Sen al e men t: 


Struenſet. 


U. Caspar 1 Toelii, angeblicher Ruſſiſcher 


Offizier. 
Geburtsort 3 in Rußland. 


tirn bedeckt. 
Augenbraunen dunkelbraun. 
Naſe klein. 
Mand klein. 
Bart braun. 


Kinn hr 

Geſicht I glich. 

Geſichtsfarbe braͤunlich. 

Beſondere Zeichen; ſpricht wenig deutſh. 


Diebſtahls⸗ Entdeckung. 

| die Perſonen zu ent⸗ 
ecken, weiche in der Nacht vem ıfen zum aten Februar 
J. aus unſerer vormundſchaftlichen und geri helichen 


Wir find ſo glücklich geweſen, 


Depoſiten⸗Caſſe 3451 Rthlr. 3 


Gr. 3 Pf. geſtohlen ha⸗ 


ben, und einen Mitichuldigen haben wir aus Mecklenburg 


abhoſen laſſen. Durch dieſen erfahren wir, 
den Jahren 1804 und 1805 hier inhafti 
tigte Diebe Johann Friedrich Wen 


Hoffmann die Hauptthäter geweſen, und fie fie 
beſonders zwiſchen Ans 


Uckermark, in Vorpommern und 


clam und Demmin auch in Schwediſch⸗ 


daß die in 


irt geweſene berüche⸗ 
gell und Gottfried 


ſich in der 


Pommern herum⸗ 


treiben. Wir bezeichnen fie am Schluſſe dieſes, und er⸗ 
ſuchen alle reſp. Polizen⸗Pehöͤrden, Gerichte und Beamte 


recht ſehr, auf dieſe Menſchen zu vigiliren, fi 
t vorſichtige 


tungsfall arretiren, und durch rech 


e im Betre⸗ 


Leute, an⸗ 


dero kransportiren zu laſſen, denn beyde Keels find ſehr 


verw N) N ichen. Wir verfichern 
egen, und ſchon oͤfter urige lichen Ge: 


nicht allein alle Bereitwilligkert 3 
gendienſten, ſondern werden 


die etwa entſtehende Koſten 


auch gleich berichtigen. Jeder von ihnen hat noch 12 bie 
1400 ah — Courant, auch eingewechſeltes 
Gold bey ſich, und von dem Betrage der gefunden, oder 
auch nur durch die Unterſuchung berbeg geſchaft wird, 
fol der Verhafter bey der Ablieferung des Verbrechers 


noch ein keſonderes Donceur v 
Greiffenhagen den 31. März ı811 


en 6 Proz 


ent haben. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Beſchreibung: - 


J.) Johann Friedrich Wentzell, der 
Fritzell, Schmidt und Simon nennet, 
It, s Fuß 1 Zoll groß, hat ein hageres 


ſich auch Fritze, 
iſt etwa 44 Jahr 
Geſicht und blei⸗ 


che Farbe, ſchwarze Haare, die anfangen grau zu werden, 


und trägt im linken Ohre einen Ring. 
blau tuchenen Rock mit gelben Kudpfen; 


eſtern Hoſen, roth gebluͤmter Weſte und 


em Huth und Stiefeln bekleidet. 


2.) Gottfried Hoffmann, der auch die 


demann und Weber führet, iſt 32 Jahr alt, 5 


groß, hat graue Augen, dicke Lippen, dunke 


iſt pockennarbig, gehet etwas gebu 
er in der linken Hand iſt krumm. 


Er iſt mit einem 
ſchwarzen Man⸗ 


Jacke, run⸗ 


Nahmen Wei⸗ 


5 41 Zoll 


braunes Hagr, 


ckt, und der erſte Fin⸗ 


Seine B 


ekleidung ber 


ehet in einem dunkelblauen Ueberrock mit glatten gelben 


Knöpfen, einem kurzen grünen Kamifo 


{ mit weißen Knds 


vfen, an weichem vor der Bruft fich ſchrege Tafchen ber 


ſinden, langen gelbledernen Beinkleidern, 


Stiefeln. 


und kurzen 


Auction zu Cavelwieſe bei Stettin. 
Am Dienſtag den 14ten Mal c. Bor und Nachmlttag 


u e, ſoll zu Cavelwieſe bei Stettin, d 
nd folgende Tage, ſoll zn € u 1 er 


Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen 


ſtian 


i iſtbietenden öffenzilch % 
Friedrich Hufnagel, an den Meiſt — de le .- 


kauft werden. Es befteber ſolche 


Haus geraͤthe, in Silber, Ihren, Leinen, 


Betten, Ackerge⸗ 


räth, einem drei inem kleinen Boote, mit 
b, einem dreigaͤngigen, und 2 oasfen und © 0 


Seegeln, Pferden und Kindvich, 


nen, einer großen Braunteweinblaſe, 


und irden Zeug, wie auch Geweh 


Porzellsin, Favanee 
ren und einigen Jagd⸗ 


taſchen u. f. w. Lieb hader werden dazu eingeladen; die 


Verabfolgung der erkauften Sachen, geſchie 


und zwar gegen Zahlung in 38. 
April 1811. 


Stetiin 


het ſogleich, 


den 25ſten 


Auction zu Verchland. 

Es ſonen am aalen Map c., des Morgens um 9 Ubr, 
7 er eine Meile von Stargard belegen, filberne 
öffel, Leinenzeug, Betten, Uhren, Meudles und Hausge⸗ 
rad, an den Meifibiesenden, gegen gleich daate Beiab⸗ 
lang in klingendem Courant, verkauft werden; welches 
den Kaufiuſtigen biebusch bekannt gemacht wird. Star⸗ 
gard den 30. April 1811. rmöge Auſtrags. 
Kempe, Jufili⸗Commiſſarius. 


billigſten Bedingungen erwarten ; 
8 v. Koſenberg. Major und Chef elner 
f . Indallden⸗Compagnie. . 


Windmühlen Verpachtung. 
Am ıfen Junti d. 8 ſoll Vormittags um 10 br in 
der Gerlchtsſude zu Carnitz oſe dort delegene dolland 
füe Windmühle, von Jodaunt d. J. bis dabin 1814 
oͤffentlich meilflbletend verpachtet werden. 


Weineſſig⸗Fabrik in Stargard. 

Einen "geebreen Pudliko und vorzüglich den Herren 
Kaufleuten zeige ich biemit ergebenſt am, daß ich mit eis 
dem Lager guten ſauren, klaren und reinſchmeckenden 
Wein eſſig verieben bin, und offerlre felbinen zu einem 
billigen Preiſe, mit der Bitte, um geneigten Zuſpruch⸗ 
Stargard den ıflen Map 1811. „W. Mundt, 

Effisfabritant, Schubſraße No. 19. 


Auctions Anzeige in Stettin. 

Am szien May d. J. und an den darauf folgenden 
Tagen. Nachmittags um 2 Uhr, werde ich in dem in der 
atoten Oduftaße unter No. 61 geiegenen Hause folgende 
Sacher, als: verſchledenes Siſbertena, Pole lain, 
Fapaner und Gier, Kupfer, Zinn, Me fing, Blich und 
Etſſen, einen ſebr anſebulichen Vorratb von Betten und 
Leinenzeug, allerled Kleldungsfücke, Meadles und Haus⸗ 
gerätb, verſch edene Stückfäſſer & 9 — 15 Ordoft, meb⸗ 
rere Brandweingücke, wie auch 2 ganze Wagen, einen 
balben Waren, 2 Schlitten und ein Poar Mierdegefchirre, 
gegen gleich baare Bezablung in Ceuant, öffentlich an 
den WMelſtdietenden verkaufen. Stettin den iſten May 
1811. . N Dieckho ff. 


zu verkenſen m Stettin 
Betten bolländiſchen Süß wllch / auch Meine Edammer⸗ 
käse im biligen Praß, ber Ernſt George Otto. 


In der großen Wollweberſrale No. 389 Reber eine 
Barsden Cichorlen zum Verkauf. 


Holland. Süßmlichkaͤſe, Franibrandtweln in bester Güte 
zum billigen Preiß, bey G. F. Roſerus. 


Alle Sorten Patentbaumwolle zum Stricken, Strick 
und Heckelſelde in allen Couleuren, auch gant vorzüglich 
ſchoͤnes Nfudlau, der E. A. Müller, 

b Brelteßraße No. 370. 

Extra f. Prov. Oehl, und gar; f. Cavern in Gläfer 
offerirt zum billigſten Preiß Förſters. 
Frlſchen Caviar, feines 


5 itheringe F., 18. und 33. bey 
5 Serneſue & Comp., Loulſenſtraße No 729. 


Zaus verkauf in Stettin. j 

Die Wittwe des Holiſetzer Kartd will ihr, am Hole 

kolwerk belegenes Haus, welches zu jeder Handtierung 

bequem gelegen if, aus frever Hand verkaufen, oder auch 

ſoglelch vermietden. Llebdaber können ſich deshalb bey 

ihr ſelbſt oder bey dem Rendant Soͤrcke melden. Stettin 
den gohen April 1811 


Quartier, welches geſucht wird. 
Es wird ein Log's von 2 bis 3 Stuben, Kammer und 
Küche, in elner der desen Gegenden der Stadt geſucht, 


fofort, oder doch su Jobaunt zu belieben; von wem? welſet 


die Zeitungs⸗Expedſtlon nach. 


Inu vermierben in Stettin. 

Eine vollftändige, in der Unter⸗Etaze aut ausweublirte 
Stube für einen einzelnen Herrn nebſt Aufwartung und 
vollſtaͤndiges Bett, fieher ſogleich lu vermlethen berelt; 
der Vermietder iſt in der Zeitungs Expedition zu erfragen. 
Stettin den aten May 1811. g 


n No. 845 am grünen Paradeplatz IR zum affen Juni 
ie Logis von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller und 
Bodenraum zu vermiethen, welches auch vereinzelt wer⸗ 
den kaun. Stettin den sten May 1817. 

. Scheibert. 


— — — hun 

Im Haufe No. 392 in der Frauenſiraße, wird dig erſle 
Etage zum ıflen Junit zu anderweitlge Vermiethung les 
— 11 eine Treppe doch im nemlichen Hauſe iu 


Eine große delle Remiſe, nabe am Vellwerk geltgen, 
118 vermietben im Hauſe No ı In de großen Oder⸗ 
14177 N 


* 
Ein Garten und mehrere 


— ——— • 


Schlifsbas⸗Lahadie No. 33 locleich zu vermletben. 
Eine Hauewieſe iſt am Heumaikt No. as iu ver⸗ 
miethen. a 
— x.. ———j—ꝙ? — —IAů 
BDekanntmach ungen. 
Mit ſckoͤnen Sommerwützen in Samme, Coch, Percau 


ned Nar gain, Mit und orge Seicke ey Lesgleldden alle 


Sotten Sennenſchirme frwehl in ebinefichen als andern 
neueſten Fagens und Couleuren, ſo wie auch wit alle 
Arten ebineſiſche Feuerteuze, empfrblt ſich za den billigs 
ſten Prelſen ergebe ſt 

G F. D. Schulge, Sähubkrafe No. 855. 


Wobdnuacen find auf der 


Schielſgeine von allen Größen In billtanen Preſſen, bey 


REN GE. Meiſter Witiwe & Comp. 
Von der bekannten Sorte deut ches, fo wie eine ſchoͤne 
Gattung mildes Soblleder haben wleder erhalten, 


Fr. Pisſchky & Comp, O erſtroße No 22, 


Wir baben auf dem Speicherbofe No 48 ſozlelch einen 


Platz zu 100 Faden Brennbolz zu vermieden. 
Gebrüder Schröder, Ful braß⸗ No agg. 


Wr einen alten noch brauchbaren Ofen abzulaſſev bat 
believe den Käufer in der Zeitungs⸗Expeditien 5 
tin zu erfragen. 


— — — —P . — 
Wer Geld auf Pfaͤnder leihen will, kann ſelbige unters 
bringen in No. 833 binterm Schloß in Stertin 


Wer Kenneniſſe und Luft bat, unter aunebw lichen Be 


kingungen, eine Actuarlenſtelle anzunehmen und Zeugnſſſe 

feines Wodloerdalteus aufiumeifen dat, melde ſich in por⸗ 

Kinn Brieten dev dem Odetamtmann Leppten zu Amt 
udagla. ; 


8 PATE EEE BR ER FEN SER 3 
156 Schock Dach⸗ und 20 Schock Glpsrobr fleben zum 
Verkauf, bev Steinhöfel in Grabow! 


NS Die bſt a hl. 

Dem Glarhändier von der Plepftockſchen Glabbüͤtte, 
Jobann As mann jun., iſt von einem Ibm unbekannten 
Menſchen auf der Tour von gedachter Hütte nach Stet⸗ 
tin, die Brleftaſche ſamt den daren befindlichen auf ibn 
lautenden Gemerbefchein, ad interim auszeſtellt vom 
Herrn Kammerberrn und Landrath von Vorcke auf Fal⸗ 
kendurg, imgleichen der auch auf ihn loutende, von der 
Piepfockſchen Huͤttenverwaltung ausgeſlellte Reiſepaß, ger 
fioblen worden. Dies wird, um waorſchelnlichen Unfug 
zu hintertrelden, biermit öffentlich dekannt gemacht und 
dabey angemerkt, daß die ausführliche Perſondeſchreltzung 
im De e — — an 8 
ganz und ga „der nur geſchtiebene Gewerbes 
ſchein aber ſehr leicht au erkennen . 


